
Rezensionen

Busse Ernestus Plassmann Seeteldt Das Bibliothekswesen in der Bun-
desrepublik Deutschland. Fın Handbuch. Von Engelbert Plassmann und
Jürgen Seefeldt Drıtte, völlig neubearbeitete Aufl des durch Gisela VOoO

Busse und Horst Ernestus begründeten Werkes. Wiesbaden 1999 XIL, 510
ISBN 3-44/7-03706-/ 198,—.

MOr ber dreißıig Jahren, namlıch 19658, erschıen erstmalıg der mıttlerweiıle YABR

Bibliotheks-Klassıker gewordene Band VO Gisela VO Busse ber das Bıblio-
thekswesen 1ın der Bundesrepublık Deutschland. Er wurde für Generatıiıonen
VO „Bibliothekslehrlingen“ des mıttleren, gehobenen und höheren Dienstes
ZAHT: unverzichtbaren Pflichtliteratur, dıe be1 den Prüfungen prasent se1n mußte.
uch spater schlug INall SCII] OIt nach, WenNnn CS oalt, Fragen beantworten,
mMI1t denen INa nıcht alltäglich tun hatte. 1983 erschıen eıne zweıte, völlig 1ICUu

bearbeitete Auflage VO HOrst Ernestus un Engelbert Plassmann, die sıch den
rapıde verändernden Gegebenheıten 1m Bibliothekswesen ANZUDASSCH suchte.
Beide Ausgaben hatten den Vorteıl, sıch nıcht sehr den Einzelheiten der
praktischen Bıbliotheksarbeit orıentieren, sondern die Strukturen des eut-
schen Bıbliothekswesens 1n dessen Grundzügen darzustellen. Daher W ar die
Gefahr, VO heute auf INOTSCHI veralten, nıcht oxrofßß, und die Bände
ber Jahre hinweg zut brauchbar, auch W C111 geradezu revolutionsartıg die
Computer 1n die Bibliotheken Eınzug hıelten und die klassısche Bıbliotheks-
arbeıit veräinderten. Noch gravierender als die Einführung der Computer als
Hıltsmittel der Bibliotheksarbeit 1St dıe globale Vernetzung der Informatıons-
mıiıttel (etwa Internet), dıie 1m Idealtall jegliche Intormatıon jeder Zeıt
jedem Platz verfügbar machen 111 In dieser Sıtuation mu{flßte natürlıch auch
e1in Werk, das letztmalıg 1983 erschienen W al, als gerade dıe Zeıt der Personal-
Computer anzubrechen begann un I11L1Aall 1n kırchlichen Bıbliotheken überhaupt
och nıcht den Eıinsatz elektronsıcher Hıltsmittel denken konnte, völlig HE

bearbeitet werden. Eın weıterer Punkt, der eıne Neubearbeitung ertorderlich
machte, W Aar natürlıch die Wıedervereinigung Deutschlands, die gerade auch 1im
Bibliothekswesen nıcht unbedeutenden strukturellen Veränderungen tührte.

W1e schon ın den trüheren Auflagen wırd versucht, das ZESAMLE Bibliotheks-
der Bundesrepublik Deutschland darzustellen. Das geschieht 1ın s1ıeben

orofßen thematıschen Abschnitten: Dıie Bıbliotheken 1n Staat und Gesellschaft:
2 DIie verschıedenen Bıbliothekstypen; Zusammenarbeıt, Organısatiıonen,
Instıtutionen; Arbeitsweise und Management der Bıblıotheken: Biblio-
theksbau un -einrichtung; Biıbliographie und Dokumentation; Berutf, Stu-
1um un: Ausbildung. hne die einzelnen Abschnitte vertiefend darstellen
mussen, siıecht INanl, da{fß alle Bereiche einbezogen sınd, und ZW ar >  D da{ß nıcht
bereıts INOTSCII alles wıeder veraltet ISt Es War das Bestreben der Bearbeıter „das
deutsche Bibliothekswesen übersichtlich darzustellen, CS ANDaN eıner älteren Kat-
wicklung heraus verständlich machen un gul das überhaupt geht
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Linıen A4aUS der Vergangenheıt und Gegenwart 1Ns kommende Jahrhundert
zıehen C  in (Vorwort, 1X) Geradezu wohltuend 1St 1n diesem Zusammenhang
auch die historische Dımensıiıon der Darstellung (sogar eım Punkt Biblio-
thekstechnik und die vieltfach iın den heute üblichen kurzlebigen
lıterarıschen Produkten 7 BE Bibliothekswesen völlıg tehlt Das bedeutet nıcht,
da{ß die gegenwärtıge oft auch verwırrende Vielfalt bıbliothekarischer Arbeits-
felder nıcht genügend 1n den Blick ame uch eLtwa Management und Marke-
ting nehmen berechtigterweise eınen oröfßeren Raum 1ın der Darstellung e1ın,
hne dabe1 den Eindruck erwecken, 1es se1 das Non-Plus-Ultra jeglicher
Bibliotheksarbeit. Za begrüßen sınd auch dıe zahlreichen Karten, Tabellen und
yraphischen Darstellungen SOWI1e die totografischen Abbildungen, die FAl Ver-
ständnıs AVA @} Zusammenhängen un! ZUT Übersichtlichkeit erheblich beitragen.
Das umfangreiche Lıteraturverzeichnis 1St ach den Abschnitten und Kapıteln
des Werkes geglıedert, W das für eıne bibliografische Recherche nıcht Sanz eintach
Ist; zumal CS keine alphabetische Erschließung o1bt. Es tolgt annn eın Verzeich-
N1s für Abkürzungen und Akronyme (1im übrigen sınd ger AABevK und

VEeTITeTEN und richtig aufgelöst). Über das abschließende Register sınd
alle Belange und Fragen 1m Text lokalisiıeren, W CI auch einzelne (aber
wiırklich auch LLUTr einzelne) Stichworte mI1t ber 40 Nachweisen (wıe IWa

Bıbliotheksträger, Deutsche Demokratische Republik, Deutsches Bıbliotheks-
instıtut, Land !} USW.) 1L1UT muühsam nachzuvollziehen siınd

Alles 1n allem 1St testzustellen, da{ß CS gelungen iSt, in der Tradıtion des
„Busse/Ernestus“ eın Werk vorzulegen, das auch 1n der heutigen schnellebigen
Zeıt „nutzlich, vernünftig, Ja dringend notwendig “  ISt W1€e sıch die
Bearbeiter 1m Vorwort ausdrücken. Das liegt VOT allem daran, da{fß versucht
wurde, Ordnung 1n eıne der Erscheinung ach eher dıtfuse Welt bıbliothekari-
schern ınformationstechnologischer Instıtutionen und Praktiken bringen,dıe VO der Geschichte und iıhrer Genese her ach bewäiährtem Muster, jedochauch auf sechr aktuellem Stand aufgearbeitet wırd

Hermann-]Joset Schmalor
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